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Untersuchungen mit dem eingesandten Pfeilgift haben in dankenswert her Weise ausgeführt

1) Herr Dr. med. ADOLF WALLENBERG in Danzig bald nach Eintreffen desselben und 2) infolge

gütiger Vermittelung des Herrn Geheim raths Professor LIEBREICH Herr Dr. P.u i. Samteb in

Berlin, deren Ergebnisse hier folgen.

Bericht
des

Herrn Dr. Adolf Wallenberg in Danzig

über das

Ergebnis seiner Versuche mit dem sumatranischen Pfeilgift.

Als Versuchsthiere wurden Kaninchen verwendet, denen die Verwundung

mit den vergifteten Pfeilen auffallender Weise nicht schadete, ein Umstand,

der sich wohl aus drv durch langes Liegen an der Luft mittlerweile einge-

tretenen Veränderung des Pfeilgiftes unter Aufgabe seiner verderblichen

Eigenschaften erklärt. Die Versuche mit der giftigen Flüssigkeit selbst,

die der Sammlung des Herrn Kehding beigegeben war, gelangen besser; der

Tod trat indessen erst nach 38 Minuten ein. Vortragender schilderte ein-

gehend den Verlauf <\cv Veigiftungserscheinungen an der Hand eines

von ihm aufgenommenen Protokolls und kam zu dem Schlüsse, daß es

sich um ein Herzgift handele, welches auf den Muskel selber wirke und

auch eine Einwirkung auf andere Muskeln, z. B. auf die Athmungsmuskeln

erkennen lasse. Aus dem Vergleich mit Untersuchungsergebnissen, welche

Dr. LEWIN-Berlin in seinem Buche über verschiedene Pfeilgifte niedergelegt

hat, konnte festgestellt werden, daß der wirksame Stoff des vorliegenden suma-

trensischen Pfeilgiftes Antiar in sei, welches aus dem Saft des berüchtigten

Upasbaumes gewonnen wird. Von den Eingeborenen Sumatras wird das Pfeil-

gift nicht gegen Menschen, sondern nur auf der Jagd gebraucht, und zwar

wohl dann nur in möglichst frischem Zustande, da, wie berichtet wird, dort

der Tod der getroffenen Thicre in wenigen Minuten erfolgt.

Bericht
des

Herin Dr. r'axil Samter in Berlin.

Ueber ein sumatranisches Pfeilgift

(untersucht im pharmacologiseben Institut in Berlin).

Das mir übergebene Gift befand sich in einem Glasfläschchen mit der

Aufschrift: Hipuch, Pfcilgift der Karos.

Das Wort Hipuch ist wohl identisch mit Ipo, Ipoh, der verbreiteten

malaiischen Bezeichnung für Gift, besonders Pfeilgift. Die Substanz betrug an

Menge etwa 3 g (feucht gewogen) und war eine zähflüssige dunkelbraune

Latwerge, verunreinigt durch Glassplitter und Korkstückchen, von schwach
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